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i

i.
Sic ucrjrhicicrte Sante.

Sas Getto gab einen 9Jîifjton.
Der Äapeflmeifter roarf einen entfetjten,

mifjbttligenben 231id hinüber, roorauf ftd)

©eorge ^Sair, ber ©etlift, mit rotem Äopf
über bte Stoten beugte unb teinen SBlitf mehr

3U ber flimmernben Seinroanb hinaufwarf.
Der 9Jtann an ber Äeffetpaufe hatte oier=

unb3toan3ig îafte SBaufe. Er lehnte fich roett
äurüct unb beobachtete gefpannt bie SSorgänge

auf ber roeifjen SBanb.

gabelhaft!" flüfterte er, ganu fabelhaft!"
Sie gotge roar, bafs ber 3roeite 23afftft

fchnett einmal hinauffah, burch bie Sjene ge=

feffelt ben Sogen finfen liefj unb erft burch
ein energtfdjes SRäufpem bes Äapellmeifters
3U fetner îpfltcf»t 3urüdgebrad)t rourbe. Sr be=

mübte ftd), burd) boppelte ©iie bas Verlorene
einäubolen. SJtonfieur 23urat, ber ben £aft=
ftoct fchmang, geriet in eine gelinbe 33er3roeif=

lung. ßr fah ein, bafj es oergebltdje 2)Cühe

fein roürbe, roäbrenb biefes Slftes nod) Drb=

nung su frhaffen. ïrotjbem birigierte er mit
33eroe roeiter. Setjt fam bie Stelle, an ber
bie 53läfer bte SJtelobie aufnefjmen mufjten

©letchjeittg tarn aber auch ba oben auf
ber flimmernben ßeinroanb bie Stelle, an ber
Slnatol Sßigeon bie ©itterftäbe feiner Äerter=
gelte burdjbrad) unb bie Freiheit geroann.

3n einem tünen Sprunge fetjte er auf
ben ©efängmshof hinunter, überlief ben S3o=

ften, ber ftch ihm in ben Sßeg ftellte, be=

nutjte ben nädjften als Sprungbrett, um auf
bie hohe 3Jfauer 3U fommen unb roar frei.
©in paar Schüffe burdjfnaltten ergebnislos
bte 3tad)t.

Stuf ber anberen Seite ber ältauer fanf
Slnatol pigeon unter ber ©eroalt bes Stur=
3es in bte Änie, raffte fich fofort roieber auf
unb lief ein paar Schritte an ber 9Jîauer

entlang, gan3 febernbe Slafti3ität, ber fein
Sturs etroas anhaben fonnte.

Das SBilb ba oben blenbete langfam ab.

Gnäe bes britten SIf tes!" ftanb auf ber
ßeinroanb.

Gs rourbe hell, llnb bie 33läfer gaben
ben Schlufjafforb.

Durch ben roeiten 3ufd)auerraum, ben bas
ßicht ber ßüfter gebrochen burchflutete, ging
ein hörbares Stufatmen. Sin paar leife Stim=
men fetjten roieber mit bem ©efprärh ein,
bas roäbrenb ber legten SJtinuten in ber
atemlofen Spannung erfücft roar. Sefunben
fpäter burd)fd)roirrte roieber bas geroöbnItd)e
Stimmengeroirr ben Kaum.

©in paar SBorte gingen bann plötzlich oon
ïïîunb 3U SJÎunb, ein paar abgeriffene SBort*
fefe.en, bie burd) bie ßuft flatterten, aufge=
fangen unb roeitergegeben rourben. Sämtltdje
33licfe tid)teten fid) nad) einer ber ßogen
binauf.

Dort fafj 3oe Hamilton, bet berühmte,
ber gan3 berübmte 3oe Hamilton, ber Dar=
fteller bes Slnatol Sßigeon in bem grofjen
Slbenteuerfilm Stnatol pigeon, ber Äöntg
ber Diebe". 3oe Hamilton, ber, roie man
fagte, biefem berüchtigten Slnatol pigeon
aufs |>aar gleid)en jollte unb beffen Dar=
fteEungstunft man eben berounbert tjatte.
Slcbttaujenb ipänbe fdjlugen im ©leichtaft
3ufammen. Der 33etfall jdjrooll roie eine SBoge

binauf unb überflutete alles, brach fich an
ben SBänben, in ben Stijchen unb rourbe su
einem bonnernben 23raujen.

3oe Hamilton erbob ftd), bas eroig gteidje,
gut einftubierte ßädjeln bes Danfes über ben

glattrafterten 3ügen, unb oerneigte fid) nad)
allen Seiten, ©in unbeftrittener |>errjrher in
feinem 9îeid). Dem 9teid) ber ßeinroanb.

Die S3lumen um ibn büuften ftd) heäng=
ftigenb. ©in mitletbtger Hcenfd) fragte ftd),
rote 3°« Hamilton ftd) nad)ber roobl aus
biefen SDÎaffen berausarbeiten roürbe.

Dann bunfelten bie ßampen allmäblid) ab.
Die roeidje, beflommene ginfternis legte

fid) roieber um alle. Der geteilte 23orbang
glitt sur Seite unb auf ber ßeinroanb er=

jdjienen in bellen, flirrenben 23udjftaben bte
SBorte:

Slnatol Sßigeon, ber Äönig ber Diebe.
33ierter Slft."

Striftibe ©ranier beobadjtete bie Dame
nun fdjon feit einer oollen Stunbe. llnb nod)
immer fonnte er itjr ©efidjt nicfjt erfennen.

©r fragte ficb, roarum fte roobl fjiertjcr
gefommen fein mochte. Die SBorgänge auf ber
roeifjen SBanb fd)ienen fie nidjt im mtnöt=
ften 3U tntereffieren. Sie jat) roobl bisroeiten
hinüber, roanbte fid) aber balb roieber ge=

langmeilt ab unb beobachtete bas Sßublifum,
über beffen ©efidjter oon ber erleuchteten
SBilbflädje ber ein matt abgebämpfter ßidjt=
fchein fiel unb fontraftreid) bas SUxienenfpiel
ber ein3elnen beroortreten liefj. 3meifeilos
roar es redjt intereffant, auf bieje SBeife
9Jtcnjd)enftubien 3U machen, aber Slriftibe
©ranier fonnte nicht redjt begreifen, bafj
ein äJienfd) nur ju biefem 3roede fjierrjer
geben follte.

llnb Konfitüren fonnte man fdjtiefjlid)

aud) an einem gemütlicheren Drt oer3ebren,
als es bie Sßarfettloge eines Kinos ift. Unter
ber 33orausfetjung, bafj man bas ©ffen oon
Äonfitüren fchon 3um Selbft3med madjt. Slber
es beftanb ja nod) bie 3Jïoglid)feit, bafj bie
Unbefannte bie Äonfitüren nur oer3ebrte,
um ficb über bie ßangeroeile binroeggubelfen,
in bie fie bas Stüd oerjetjte.

Slls Slriftibe ©ranier in feinen 33etradj=

tungen fo roeit gefommen roar, 30g er einen

imaginären Sdjlufjftrid) barunter unb fum*
mierte bie ©rgebniffe feiner 23eobad)tung.
©s ergab fid) folgenbes:

Sluf bem Seffel 3Î0. 2 in ber erften S3ar»

fettloge fafj feit 33eginn ber Sluffübrung eine

Dame, beren ©efidjt bureb einen blauen
Sdjleier trerhütlt roar. Diefe blau oerfdjlei»
erte Dame achtete nidjt im minbeften auf
bie 3ilmj3enen, fonbern bejd)äftigte fid) an=

gelegentlidj mit einem Äonfitürenfäftdjen, bas
fie ftd) roäbrenb ber erften Sßauje getauft unb
roäbrenb bes 3roeiten Slftes geleert bitte. 3n
ber 3toeiten S3aufe butte fie fid) ein größeres
Ääftdjen mit bem gleidjen Jnbil* fommen
laffen, unb biefes batie bie beiben näcbften
Sitte binburdj oorgebalten. Slriftibe ©ranier
batte 3uerft geglaubt, bte Dame erroarte nocb

jemanb. Slber er butte biefen ©ebanfen rafd)
faEen getaffen. Sie bitte roäbrenb ber gan=

3en Seit, bie fie nun jd)on bier fafe» erft ein=

mal nacb ber Ubr gefeben. Unb aueb bas
mebr aus einer gelangroeilten Stimmung
beraus als aus bem roirflidjen ^ntereffe, bie

3eit 3U erfabren.
Sie mufj fchön fein!" fagte fid) Slriftibe

©ranier. ©r roufjte nidjt, roesbatb er bie S3e*

bauptung aufftellte. Slber es fdjien ibm gar
nidjt anbers möglid), als bafj biefe Unbe=

fannte, bie ibr ©efidjt ftänbig binter bem

blauen Sdjleier oerbarg, fd)ön fei.
©in feiner Duft oon ftefeba umfdjroebte

fie unb legte fid) buudjsart über ben fleinen
9taum, in bem fte beibe fafjen. ©in Duft,
ber Slriftibe ©ranier totl machen fonnte.

3dj mufj fte fennen lernen!" fagte er fid).
Unb überlegte nod) bie Slngrtffstaftif, als

bas ßid)t plötjlid) aufflammte, ©nbe" bitte
auf ber ßeinroanb geftanben.

Die Unbefannte erbob fidj.

Sefct!" fagte Slriftibe ©ranier bilbfaut
unb fprang auf. ©r bitte bas Unglücf, bte
eine ©de feines SJÎantels in bem Spalt bes

Älappfeffels eingeflemmt 3u finben. ©be er

ftd) befreit bitte, roar bie Dame mit bem

blauen Sdjleier aus ber ßoge oerfchrounben.
©r rifj bie Xüt auf unb trat auf ben
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i.
Die verschleierte Dame.

Das Cello gab einen Mißton.
Der Kapellmeister warf einen entsetzten,

mißbilligenden Blick hinüber, worauf sich

George Pair, der Cellist, mit rotem Kopf
über die Noten beugte und keinen Blick mehr
zu der flimmernden Leinwand hinaufwarf.

Der Mann an der Kesselpauke hatte
vierundzwanzig Takte Panse. Er lehnte sich weit
zurück und beobachtete gespannt die Vorgänge
auf der weißen Wand.

Fabelhaft!" slüsterte er, ganz fabelhaft!"
Die Folge war, daß der zweite Bassist

schnell einmal hinaussah, durch die Szene
gefesselt den Vogen sinken ließ und erst durch
ein energisches Räuspern des Kapellmeisters
zu seiner Pflicht zurückgebracht wurde. Er
bemühte sich, durch doppelte Eile das Verlorene
einzuholen. Monsieur Burat, der den Taktstock

schwang, geriet in eine gelinde Verzweiflung.

Er sah ein, daß es vergebliche Mühe
sein würde, während dieses Aktes noch

Ordnung zu schaffen. Trotzdem dirigierte er mit
Verve weiter. Jetzt kam die Stelle, an der
die Bläser die Melodie aufnehmen mußten..

Gleichzeitig kam aber auch da oben auf
der flimmernden Leinwand die Stelle, an der
Anatol Pigeon die Eitterstäbe seiner Kerkerzelle

durchbrach und die Freiheit gewann.
Jn einem kllnen Sprunge setzte er auf

den Eefängnishof hinunter, überlief den
Posten, der sich ihm in den Weg stellte,
benutzte den nächsten als Sprungbrett, um auf
die hohe Mauer zu kommen und war frei.
Ein paar Schüsse durchknallten ergebnislos
die Nacht.

Auf der anderen Seite der Mauer sank

Anatol Pigeon unter der Gewalt des Sturzes

in die Knie, raffte sich sofort wieder auf
und lief ein paar Schritte an der Mauer
entlang, ganz federnde Elastizität, der kein
Sturz etwas anhaben konnte.

Das Bild da oben blendete langsam ab.

Enàe des dritten Aktes!" stand auf der
Leinwand.

Es wurde hell. Und die Bläser gaben
den Schlußakkord.

Durch den weiten Zuschauerraum, den das
Licht der Lüster gebrochen durchflutete, ging
ein hörbares Aufatmen. Ein paar leise Stimmen

setzten wieder mit dem Gespräch ein,
das während der letzten Minuten in der
atemlosen Spannung erstickt war. Sekunden
später durchschwirrte wieder das gewöhnliche
Stimmengewirr den Raum.

Ein paar Worte gingen dann plötzlich von
Mund zu Mund, ein paar abgerissene Wortfetzen,

die durch die Luft flatterten,
aufgefangen und weitergegeben wurden. Sämtliche
Blicke lichteten sich nach einer der Logen
hinauf.

Dort saß Joe Hamilton, der berühmte,
der ganz berühmte Joe Hamilton, der
Darfteller des Anatol Pigeon in dem großen
Abenteuerfilm Anatol Pigeon, der König
der Diebe". Joe Hamilton, der, wie man
sagte, diesem berüchtigten Anatol Pigeon
auss Haar gleichen sollte und dessen

Darstellungskunst man eben bewundert hatte.
Achttausend Hände schlugen im Gleichtakt
zusammen. Der Beifall schwoll wie eine Woge
hinauf und überflutete alles, brach sich an
den Wänden, in den Nischen und wurde zu
einem donnernden Braujen.

Joe Hamilton erhob sich, das ewig gleiche,
gut einstudierte Lächeln des Dantes Uber den
glattrasierten Zügen, und verneigte sich nach
allen Seiten. Ein unbestrittener Herrjcher in
seinem Reich. Dem Reich der Leinwand.

Die Blumen um ihn häuften sich

beängstigend. Ein mitleidiger Mensch fragte sich,

wie Joe Hamilton sich nachher wohl aus
diesen Massen herausarbeiten würde.

Dann dunkelten die Lampen allmählich ab.
Die weiche, beklommene Finsternis legte

sich wieder um alle. Der geteilte Vorhang
glitt zur Seite und auf der Leinwand
erschienen in hellen, flirrenden Buchstaben die
Worte:

Anatol Pigeon, der König der Diebe.
Vierter Akt."

Aristide Eranier beobachtete die Dame
nun schon seit einer vollen Stunde. Und noch
immer konnte er ihr Gesicht nicht erkennen.

Er fragte sich, warum sie wohl hierher
gekommen sein mochte. Die Vorgänge auf der
weißen Wand schienen sie nicht im mindesten

zu interessieren. Sie sah wohl bisweilen
hinüber, wandte sich aber bald wieder
gelangweilt ab und beobachtete das Publikum,
über dessen Gesichter von der erleuchteten
Vildfläche her ein matt abgedämpfter Lichtschein

fiel und kontrastreich das Mienenspiel
der einzelnen hervortreten ließ. Zweifeilos
war es recht interessant, auf diese Weise
Menschenstudien zu machen, aber Aristide
Granier konnte nicht recht begreifen, daß
ein Mensch nur zu diesem Zwecke hierher
gehen sollte.

Und Konfitüren konnte man schließlich

auch an einem gemütlicheren Ort verzehren,
als es die Parkettloge eines Kinos ist. Unter
der Voraussetzung, daß man das Essen oon
Konfitüren schon zum Selbstzweck macht. Aber
es bestand ja noch die Möglichkeit, daß die
Unbekannte die Konfitüren nur verzehrte,
um sich über die Langeweile hinwegzuhelfen,
in die sie das Stück versetzte.

Als Aristide Eranier in seinen Betrachtungen

so weit gekommen war, zog er einen

imaginären Schlußstrich darunter und
summierte die Ergebnisse seiner Beobachtung.
Es ergab sich folgendes:

Auf dem Sessel No. 2 in der ersten
Parkettloge saß seit Beginn der Aufführung eine

Dame, deren Gesicht durch einen blauen
Schleier verhüllt war. Diese blau verschleierte

Dame achtete nicht im mindesten auf
die Filmszenen, sondern beschäftigte sich

angelegentlich mit einem Konfitürenkästchen, das
sie sich während der ersten Pause gekauft und
während des zweiten Aktes geleert hatte. Jn
der zweiten Pause hatte sie sich ein größeres
Kästchen mit dem gleichen Inhalt kommen
lassen, und dieses hatte die beiden nächsten
Akte hindurch vorgehalten. Aristide Eranier
hatte zuerst geglaubt, die Dame erwarte noch

jemand. Aber er hatte diesen Gedanken rasch

sallen gelassen. Sie hatte während der ganzen

Zeit, die sie nun schon hier saß, erst
einmal nach der Uhr gesehen. Und auch das
mehr aus einer gelangweilten Stimmung
heraus als aus dem wirklichen Interesse, die

Zeit zu erfahren.
Sie muß schön sein!" sagte sich Aristide

Eranier. Er wußte nicht, weshalb er die
Behauptung aufstellte. Aber es schien ihm gar
nicht anders möglich, als daß diese

Unbekannte, die ihr Gesicht ständig hinter dem

blauen Schleier verbarg, schön sei.

Ein feiner Duft von Reseda umschwebte

sie und legte sich hauchzart über den kleinen

Raum, in dem sie beide saßen. Ein Duft,
der Aristide Eranier toll machen konnte.

Ich muß sie kennen lernen!" sagte er sich.

Und überlegte noch die Angriffstaktik, als
das Licht plötzlich aufflammte. Ende" hatte
auf der Leinwand gestanden.

Die Unbekannte erhob sich.

Jetzt!" sagte Aristide Eranier halblaut
und sprang auf. Er hatte das Unglück, die
eine Ecke seines Mantels in dem Spalt des

Klappsessels eingeklemmt zu finden. Ehe er

sich befreit hatte, war die Dame mit dem

blauen Schleier aus der Loge verschwunden.

Er riß die Tür auf und trat auf den
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